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Anforderungen gemäß STRING Expertenworkshops im Bereich 
Versicherungen und Gruppenreisen 

 
 
1. Versicherungen 
 
Bewotec präsentierte den Status zur Einbindung von Reiseversicherungen über 
Reiseveranstalter. Ergänzend hierzu soll geprüft werden, ob und welche 
Anpassungen in Hinblick auf Stand alone-Reiseversicherungsprodukte erforderlich 
sind. Es besteht Einvernehmen, dass die Einrichtung eines klassischen Testsystems 
zu aufwändig ist. LTA bekundet weiterhin ihr Interesse an einer Anbindung über 
STRING und zudem auch bei Bewotec über Pluto. Bewotec richtet hierzu gerne einen 
Testzugang ein. Hierzu wird LTA mit ihrem Dienstleister znt travel sprechen, um die 
weiteren Schritte einzuleiten. Nach Test des Zugangs und und der Funktionalitäten 
wird LTA im Expertenworkshop über die Ergebnisse berichten. 
 
 
2. Gruppenreisen 
 
Im Gruppensegment sind zwei Bereiche zu differenzieren: 

• Abwicklung intern, d.h. Anbindung der Veranstaltersysteme an die 
Vertriebssysteme sowie Kommunikation der Veranstaltersysteme mit den 
Systemen der Leistungsträger 

• Abwicklung mit Vertriebspartnern: diese können entweder die Rolle eines 
Veranstalters einnehmen (Kettengeschäft) oder eines Vermittlers. Dabei ist zu 
beachten, dass gerade im Kreuzfahrtsegment oftmals Gruppenreisen auf Basis 
des Vermittlerstatus durch Reisebüros angeboten werden. 

 
Die Teilnehmer der Workshops stimmen darin überein, dass Gruppenreisen ein sehr 
breites Spektrum abdecken, sowohl hinsichtlich 

• Teilnehmerzahlen 
• Inkludierte Leistungen und Zusatzleistungen 
• Buchungsabwicklung. 

 
Gerade Zubucher-Gruppenreisen können oftmals wie klassische Pauschalreisen 
abgewickelt werden. Eine Besonderheit stellen bei Gruppenreisen mitreisende 
Vertreter der Gruppenanbieter dar, beispielweise Busfahrer oder Reiseleiter bzw. 
Reisebegleiter. Gleiches gilt für Freiplätze an Gruppenorganisatoren (z.B. Vereine). 
Aktuell werden diese meist unter Umgehung der klassischen Buchungskanäle 
manuell durch die Reiseveranstalter bearbeitet. Letztlich bedeutet eine mögliche 
Abbildung über STRING, dass zwischen zahlenden und nicht zahlenden Reisenden zu 
unterscheiden ist. Dies kann nur realisiert werden, wenn für Reiseteilnehmer bei 
Gruppenreisen unterschiedliche Rollenkonzepte unterstützt werden. Die 
Mindestanforderungen an solche Rollen sind: 

• Zahlende Teilnehmer (unabhängig davon, ob die Teilnehmer selbst 
Rechnungsempfänger sind oder ein Dritter wie z.B. ein Verein) 

• Nicht-zahlende Teilnehmer aufgrund von Freiplätzen 
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• Nicht-zahlende Teilnehmer, die während der Reise für den Anbieter tätig 
werden und somit Teil der Reiseleistung sind. 

 
Es besteht Einigkeit, dass solche Rollen bisher nicht durch die Vertriebssysteme 
unterstützt werden. Voraussetzung für eine Umsetzung ist, dass im ersten Schritt die 
Veranstalter-Inventorysysteme die entsprechende Unterstützung sicherstellen, im 
zweiten Schritt die Rollen via STRING unterstützt werden und schließlich die 
Vertriebssysteme ihre Buchungsmasken für STRING ebenfalls anpassen. 
 
Um Gruppenreisen als Teil eines Gesamtangebots (z.B. Gruppen im Rahmen einer 
Kreuzfahrt, die auch zusätzlich von der Reederei selbst – mit abgewandelten 
Leistungen – angeboten wird) identifizieren zu können, reicht nach Einschätzung aller 
Teilnehmer die Einführung eines entsprechenden Gruppencodes über die 
Buchungssysteme und Schnittstellen aus, um die entsprechenden Produkte in den 
Veranstaltersystemen identifizieren zu können. Dieser soll auch die Möglichkeit 
bieten, Preise entsprechend Gruppencode auszuspielen, sofern diese von der 
Standard-Reise abweichen.  
 
Eine weitere Besonderheit: Release Dates und Mindestteilnehmerzahlen. Hieraus 
ergibt sich, dass für Gruppenreisen – da die meisten Anbieter mit diesen Parametern 
arbeiten – ein zusätzlicher Status für Gruppenreisen wünschenswert ist: 
Durchführung bereits garantiert oder Durchführung noch nicht garantiert. Die 
Teilnehmer stimmen darin überein, dass diese Information vor allem für den Vertrieb 
wichtig ist, damit Kunden bei Buchung informiert werden können, ob bereits die 
Voraussetzungen zur tatsächlichen Durchführung erfüllt sind oder ob dies noch offen 
ist. Ob ein Reiseveranstalter vor Erreichen der Mindestteilnehmerzahl eine Buchung 
bereits bestätigt oder dies unter Vorbehalt (mit Verweis auf die AGV) erfolgt, obliegt 
jedem Reiseveranstalter und ist über dessen Inhouse-System zu steuern. Bei 
Mindestteilnehmerzahlen ist zudem zu beachten, dass nicht nur die Gesamtreise, 
sondern auch Teilleistungen mit einer Mindestteilnehmerzahl belegt sein können. 
Ameropa wies darauf hin, dass für Bahngruppen beispielsweise mindestens sechs 
Reisende benötigt werden. Gleiches gilt für sogenannte Auftragsgruppen (d.h. ein 
Kunde beauftragt eine Gruppenreise insgesamt) – im Gegensatz zu Zubuchergruppen 
– in Hinblick auf Preisstaffeln, da hier Preise oftmals von den Teilnehmerzahlen 
abhängig sind. Es besteht Einigkeit, dass das Pricing ausschließlich im Inhouse-
System des Reiseveranstalters abgebildet wird. Zu klären ist jedoch, ob bei Erreichen 
einer preisrelevanten Teilnehmerzahl automatisch über STRING eine Information an 
Buchungsstellen erfolgen soll, dass sich der Preis aufgrund einer erreichten 
Teilnehmergrenze nach oben oder unten verändert hat. Zudem wird es als sinnvoll 
erachtet, dass für Buchungen, die vor Erreichen einer Mindestteilnehmerzahl getätigt 
wurden – unabhängig davon, ob diese als bestätigt oder on request gehandhabt 
wurden – ein entsprechendes Status-Update der Buchungen („final bestätigt“ bzw. 
„Durchführung garantiert“) erfolgen soll und eine aktive Information der Kunden und 
Buchungsstellen angestrebt wird. Ferner ist zu berücksichtigen, dass Gruppen nicht 
nur Mindest-, sondern auch Maximalteilnehmerzahlen berücksichtigen müssen – 
nicht nur für die Reise insgesamt, sondern auch für einzelne Leistungen wie 
beispielsweise Flüge ab einem bestimmten Abflughafen, Zimmerkategorien sowie 
insbesondere Ausflüge im Rahmen der Gruppenreisen. Es ist somit möglich, dass für 
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einzelnen Leistungen (ggfs. optional angebotene Zusatzleistungen) die Mindest- und 
Maximalteilnehmerzahlen von denen der Gesamtreise abweichen. Zudem ist es 
möglich, dass zwar die Mindestteilnehmerzahl für eine Reise insgesamt erreicht wird, 
jedoch für einzelne Teilleistungen wie Ausflüge nicht. Daher ist der vorab 
angesprochene Status ggfs. auch Teilleistungen auszudehnen, sofern diese eigenen 
Regeln in Hinblick auf Mindestteilnehmer verfügen. Maximalteilnehmer sollten keine 
besondere Herausforderung darstellen, da dies bereits über Kontingente bei 
Pauschalen realisiert ist. 
 
Bei Flügen ist zu unterscheiden, ob diese über Einzelbuchungen oder Gruppen-PNRs 
beim Veranstalter abgewickelt werden. Aus Sicht der Teilnehmer soll STRING beide 
Varianten unterstützen. Zudem ist es wichtig, dass STRING die Unterscheidung 
„Leistung verfügbar“, „Leistung auf Anfrage“ und „Leistung nicht verfügbar“ auf 
Ebene der einzelnen Komponenten einer Pauschale unterstützt. Ob ein 
Reiseveranstalter, sofern mindestens eine Leistung auf Anfrage sein sollte, die 
Buchung bestätigt oder insgesamt auf Anfrage setzt, obliegt dem jeweiligen Anbieter 
und seinem Inhouse-System.  
 
Zusätzliche Herausforderungen bestehen im Bereich Kommunikation zwischen 
Veranstaltern und Vertrieb in Hinblick auf das Provisionstracking. Auslöser ist, dass 
ein Nicht-Erreichen der Teilnehmerzahl zu Stornierungen bestehender Buchungen 
(oder Umbuchungen bei Zubuchergruppen) führen kann, was sich wiederum auf die 
Provision und Superprovision auswirken kann.  
 
Die Teilnehmer stimmen darin überein, dass im Markt auch Gruppenreisen 
angeboten werden, bei denen nicht alle Reiseleistungen Teil einer Pauschale sind. So 
werden beispielsweise Zubringerflüge oder Versicherungen oft als optionale 
Vermittlungsleistung angeboten. Es ist Aufgabe des Reiseanbieters sicherzustellen, 
dass die für eine rechtskonforme Abgrenzung zwischen Veranstalterleistung und 
vermittelter Leistung erforderlichen Voraussetzungen und Formvorschriften erfüllt 
werden. Dies bedeutet jedoch, dass 

• Die vermittelte Leistung keinen Einfluss auf die Verfügbarkeit und damit 
Buchbarkeit der Gruppenreise hat; somit kann die Gruppenreise gebucht 
werden, unabhängig von der Verfügbarkeit der Vermittlungsleistung. 

• Die vermittelte Leistung auf einer Bestätigung separat mit entsprechend 
geänderten Texten und Leistungsbezeichnungen auszuweisen ist. 

• Bei der vermittelten Leistung ein Umsatzsteuerausweis möglich ist (im Namen 
und für Rechnung des vermittelten Partners) 

• Bei Stornierung der Gruppenreise (auch bei Absage wegen nicht erreichter 
Mindestteilnehmerzahl) die vermittelte Leistung meist ebenfalls zu stornieren 
ist, jedoch zu den Stornierungsbedingungen des vermittelten Leistungsträgers 
und nicht gemäß Gruppenreisebestimmungen.  

• In den Inventorysystemen der Reiseanbieter korrekt zwischen 
Veranstalterleistung und Vermittlungsleistung zu unterscheiden ist, da der 
vermittelte Umsatz nicht insolvenzabsicherungspflichtig ist. 
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Alle Teilnehmer stimmen darin überein, dass eine solche Differenzierung aktuell 
sowohl bei vielen Inhouse-Systemen als auch bei den Buchungssystemen noch nicht 
implementiert sei, halten sie jedoch für die Zukunft für wichtig. Ein möglicher 
Lösungsansatz ist eine grundsätzliche Kennzeichnung in allen Systemen, ob es sich 
bei einer Leistung um eine Veranstalterleistung oder eine vermittelte Leistung 
handelt. 
 
Eine weitere, wichtige Funktion bei Gruppenreisen wird im Bereich „Search“ 
identifiziert. Hier sind aus Anbietersicht zwei Varianten zu unterscheiden: 

• Suche nach weiteren Terminen, zu denen die ausgebuchte Gruppenreise 
angeboten wird (d.h. zumindest weitgehend identischer Reiseinhalt) 

• Suche nach weiteren Gruppenreisen des gleichen Anbieters, jedoch mit 
anderen Reiseinhalten.  

Es wird vereinbart, dass diese Suche vorerst nicht über STRING abgebildet werden 
soll, da letztlich jeder Reiseanbieter selbst entscheiden müsse, welche Reisen er als 
adäquate Option zu einer anderen Reise ansieht. 
 
 
 
3. Themen für kommende Workshops 
 
Ab dem kommenden Workshop sollten folgende Themen im Fokus stehen: 

• Einbindung von Mindestteilnehmerzahlen bei Gruppenreisen und Ausflügen 
mit Hinweis, ob diese Mindestteilnehmerzahlen bereits erreicht wurden, bei 
Gruppenreisen und sonstigen Pauschalen 

• Kommunikation und Push-Benachrichtigungen bei Buchungsänderungen 
(Produkt-unabhängig) 

• Abgrenzung von Veranstalterleistungen (Pauschalen) und vermittelten 
Einzelleistungen über STRING 

 
Bensheim, 10.11.2025 
Gez. Michael Althoff 


